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meinsam mit der Sanierung der
Rodach vorankommen und die
Betroffenen und die Öffentlich-
keit klar darüber informieren kön-
nen.“

Der Bezirk Oberfranken mit
seiner Fachberatung für Fischerei
ist die zentrale Stelle für alle fi-
schereilichen Fragen in Oberfran-

„Dies ist auch wichtig, damit wir
seitens des Bezirks mit unserer
Fachberatung für Fischerei den
Auftrag nach Beratung und Infor-
mation für unsere Fischereibe-
rechtigten erfüllen können“, so
Bezirkstagspräsident Henry
Schramm weiter. „Es ist uns allen
ein großes Anliegen, dass wir ge-

Als eines der bedeutendsten
Fließgewässer im Franken-

wald zeichnete sich die Rodach
vor allem durch ihren Fischreich-
tum an Bachforelle, Äsche und im
Unterlauf auch Barbe und Nase
aus. Ein schwerer Teerölunfall bei
Erlabruck im Herbst 2021 hatte
verheerende Folgen für den Fisch-
bestand für die Rodach. Seitdem
unternehmen das zuständige
Landratsamt, Fachbehörden und
Gutachterbüros große Anstren-
gungen, um die Sanierung der Ro-
dach voranzutreiben.

Auch der Bezirk Oberfranken
ist mit der Fachberatung für Fi-
scherei immer wieder mit einge-
bunden und unterstützt die Be-
mühungen der Sanierung. Mitte
März dieses Jahres wurde der
Startschuss für die Rodach-Sanie-
rung im Bereich des Sägewerks in
Erlabruck gegeben. Der Fluss
wurde dort umgeleitet, um das
alte, mit Teeröl verseuchte Bett
reinigen zu können. „Es ist uns
ein großes Anliegen, dass wir die
Rodach wieder in guten Zustand
bringen, sodass sich Flora und
Fauna dort wieder wohlfühlen
können“ so Bezirkstagspräsident
Henry Schramm.

Untersuchung auf die
Verzehrfähigkeit

Bereits im vergangenen Oktober
hat die Fachberatung für Fischerei
Befischungen in der Rodach und
im Main durchgeführt, um die
Auswirkungen auf den Fischbe-
stand zu beurteilen und Fischpro-
ben zu entnehmen. Diese wurden
im Nachgang vom Bayerischen
Landesamt für Gesundheit und
Lebensmittelsicherheit (LGL) auf
ihre Verzehrfähigkeit hin unter-
sucht – die damals ausgesproche-
ne Verkehrswarnung gilt immer
noch.

Für die weitere Bewertung der
Gewässerverunreinigung bezie-
hungsweise der Auswirkungen auf
die Fische empfahl das Landesamt
(LGL), die Beprobung an densel-
ben Entnahmestellen zu wieder-
holen. Die Fachberatung für Fi-
scherei führte nun im Rahmen der
Amtshilfe eine erneute Probenent-
nahme in enger Abstimmung mit
den Landratsämtern Kronach und
Lichtenfels durch.

Fachberatung des Bezirks Oberfranken zieht ökologische Bilanz nach Teerölunfall im Herbst 2021

Neue Fischproben aus der Rodach

Seit Oktober 2021 beschäftigt sich die Fachberatung für Fischerei intensiv mit der Gewässerverunreinigung und mit
dem Fischsterben in der Frankenwald-Rodach. FOTO: BEZIRK OBERFRANKEN

ken, Schwerpunkte der Arbeit
sind traditionell die Teichwirt-
schaft sowie die Fischordnung
und der Gewässerschutz. Beson-
dere Bedeutung gewinnt zuneh-
mend der Erhalt und die Förde-
rung unserer heimischen Fischbe-
stände.
> FLORIAN BERGMANN

mals zu schwierigen Situationen
für die ehrenamtlichen Helfer*in-
nen. Durch die Aktion soll die ge-
bührenfreie Hotline des Krisen-
diensts Oberfranken, die
0800/655 3000, unter der Men-
schen in seelischen Krisen Hilfe
bekommen können, bekannter
werden. > SOPHIE ZEUSS

Im Laufe des vergangenen Jahres
konnte die Bekanntheit des neuen
Krisendiensts Oberfranken stetig
erhöht werden. Die Zahl der hilfe-
suchenden Menschen von anfäng-
lich monatlich 40 Personen nahm
auf nahezu 700 Personen zu. Dies
zeigt, dass das vom Bezirk gemach-
te Angebot dringend erforderlich
ist. Es gibt immer wieder Überle-
gungen, wie man die Bekanntheit
dieses Hilfsangebots noch weiter
steigern kann – und es entstand die
Idee, Papiertaschen mit dem Logo
des Krisendiensts bedrucken zu
lassen und kostenlos an die ober-
fränkischen Tafeln zu verteilen.
Die Idee des Bezirks wurde von Pe-
ter Zilles, Vorstandsvorsitzender
der Tafeln in Bayern, dankbar und
erfreut aufgegriffen, da die Tafeln
dringend Taschen benötigten. Ins-
besondere seit der Corona-Zeit
sind diese bei vielen Tafeln Man-
gelware. Zilles erläuterte dazu,
dass die Tafeln in den letzten Wo-
chen einen starken Zuwachs an
Hilfesuchenden zu verzeichnen
hatten, gleichzeitig aber die Ange-
bote an Lebensmitteln leider sehr
stark zurückgingen. Dies führe oft-

Aufgedruckte Nummer soll für Krisendienst werben

5000 Papiertaschen vom
Bezirk für die Tafel

Norbert Müller, Sozialplaner des Be-
zirks Oberfranken, bei der Übergabe
an Peter Zilles, Vorstandschef der
Tafeln in Bayern. FOTO:NICOLE FLEISCHER

Im Herbst werden die ersten 50 Patient*innen in dem 50-Betten-Haus aufgenommen

Neue Psychiatrie in Aschaffenburg
Auch Jürgen Oswald, Geschäfts-

leiter sämtlicher Bezirkskranken-
häuser und Heime in Unterfran-
ken, sieht in der seit Jahren anhal-
tenden Überbelegung des BKH
Lohr eine große Herausforderung –
die noch verstärkt werde, weil es
immer weniger niedergelassene
Ärzt*innen gebe. Die neue Klinik
werde dieses Problem in absehba-
rer Zeit nachhaltig entschärfen.

Ausreichend Personal ist
nicht selbstverständlich

Krankenhausdirektor Bernd
Ruß (BKH Lohr) erinnerte in die-
sem Zusammenhang an den lan-
gen Weg der neuen Aschaffenbur-
ger Psychiatrie, der 2014 mit den
ersten Planungen begonnen habe.
Im Jahr darauf habe die Staatsre-
gierung grünes Licht gegeben, und
2017 sei schließlich die fachliche
Billigung und 2018 der erste Spa-
tenstich erfolgt. Mit einer ausge-
sprochen erfreulichen Nachricht
konnte Pflegedirektorin Marianne
Schaffarczik (BKH Lohr) aufwar-
ten: Für das neue psychiatrische
Krankenhaus in Aschaffenburg
stehe genug Personal bereit. „Das
ist heutzutage keinesfalls selbst-
verständlich!“, sagte Schaffarczik.
Insgesamt wird die Klinik 60 bis
70 hochspezialisierte Fachkräfte
beschäftigen.
> MARKUS MAURITZ

denden Innenhöfe verleihen dem
Gebäude eine entspannte Leich-
tigkeit.

„Alles das soll zur Genesung
der Patientinnen und Patienten
beitragen“, erläutert Armin Bauer
von der Aschaffenburger Ritter-
BauerArchitekten GmbH. Die
Klinik sei in zwei Stationen mit
jeweils 25 Betten aufgeteilt. Zu
den Räumlichkeiten gehöre auch
ein barrierefreies Zimmer. Zudem
sei eine Küche zur Selbstversor-
gung vorgesehen, um die Patien-
tinnen und Patienten auf das Le-
ben außerhalb der Klinik vorzu-
bereiten.

Dominikus Bönsch erhofft sich
von der neuen Klinik eine „ganz
große Verbesserung“ für die me-
dizinische Versorgung am Unter-
main. Zudem erwartet der Ärztli-
che Direktor des Bezirkskranken-
hauses Lohr am Main, der in die-
ser Eigenschaft künftig auch für
Aschaffenburg verantwortlich
sein wird, eine deutliche Entlas-
tung der Lohrer Bezirkseinrich-
tung. Abgesehen von längerfristi-
gen Suchtbehandlungen könnten
sämtliche Krankheitsbilder in der
neuen Klinik behandelt werden.
Ein wichtiger Aspekt sei aus sei-
ner Sicht die wohnortnahe Be-
treuung. Wie der Mediziner vor
diesem Hintergrund unter-
streicht, würden heutzutage nur
noch sehr selten Krankenhäuser
in dieser Größenordnung neu ge-
baut.

Rund 16,7 Millionen Euro ha-
ben der Bezirk Unterfranken und
der Freistaat Bayern in den zu-
rückliegenden Jahren in den Bau
eines neuen psychiatrischen
Krankenhauses in Aschaffenburg
investiert. Bevor im kommenden
Herbst die ersten Patient*innen in
das 50-Betten-Haus einziehen
werden, nahmen die Bauherren
vor Kurzem das Gebäude mit ei-
ner Nutzfläche von 2000 Quadrat-
metern in Augenschein.

Noch wird überall
gewerkelt und gehämmert

Noch wird überall gewerkelt und
gehämmert. In den Ecken stehen
weiße Plastikeimer für den Estrich.
Kabelenden ragen aus den Wän-
den, wo sich demnächst Licht-
schalter und Steckdosen befinden
werden. Aber man erkennt bereits
die architektonische Schönheit
des künftigen Krankenhauses in
unmittelbarer Nähe zum Klinikum
Aschaffenburg-Alzenau.

Diese Anbindung an ein somati-
sches Spital sei wichtig, um der
Stigmatisierung psychisch Kran-
ker entgegenzuwirken, betont Ke-
vin Streblow, der künftige Chef-
arzt der neuen Einrichtung. Die
vielen Glasflächen, an deren Stel-
le man früher vielleicht Mauern
gesetzt hätte, die großzügige Ver-
wendung von Holz und die einla-

Veranstaltung am 16. Oktober 2022 bereits zum 13. Mal

Aktionstag Atelier des
Bezirks Niederbayern

Besuchenden eröffnen sich an diesem Tag der offenen Tür Einblicke in zeit-
gemäßes Kunstschaffen. FOTO: SABINE BÄTER

und digitaler Kunst. Den Besu-
chenden eröffnen sich bei diesem
Tag der offenen Tür ungewöhnli-
che Einblicke in zeitgemäßes
Kunstschaffen. Interessierte
Künstler*innen können sich ab
sofort zur Teilnahme anmelden.
Eines von drei Kriterien muss er-
füllt sein: die Mitgliedschaft im
Berufsverband Bildender Künst-
ler, ein abgeschlossenes Studium
im Fachbereich Kunst oder die
Meldung als Kunstschaffender
beim Finanzamt.
> SABINE BÄTER

Die Anmeldung ist online unter
www.ateliers-in-niederbayern.de
möglich, die Teilnahme ist kostenfrei.
Informationen zum Projekt erhält man
im Kulturreferat des Bezirks Niederbay-
ern, Telefon: 0871/97512-734, E-Mail:
kultur@bezirk-niederbayern.de. An-
meldeschluss ist der 13. Juni 2022.

Zu Besuch im Kunstatelier: Ab
sofort können sich bildende
Künstler*innen wieder zur Teil-
nahme am Aktionstag Ateliers in
Niederbayern anmelden. Bereits
zum 13. Mal findet er in ganz Nie-
derbayern statt, dieses Jahr am
Sonntag, 16. Oktober 2022. Pro-
fessionelle bildende Künstler in
Niederbayern öffnen dabei von 13
bis 18 Uhr ihre Werkstätten und
Ateliers. Sie zeigen Kunstwerke,
präsentieren ihren Arbeitsplatz
und informieren aus erster Hand
über ihr Schaffen.

Ateliers in Niederbayern über-
rascht jedes Mal aufs Neue mit ei-
ner Vielfalt an Kunstwerkstätten
in der Region. Die Aktion zeigt
auf, wo in der Region es profes-
sionelle Ateliers gibt und welche
Kunstformen sie vertreten – von
Malerei, Zeichnung und Skulptur
bis hin zu Glaskunst, Installation

In einem feierlichen Festakt in
der Bayerischen Musikakademie
Marktoberdorf hat der Bezirk
Schwaben Anfang Mai drei junge
Musikerinnen und Musiker mit
dem Musikförderpreis 2021 ausge-
zeichnet. „Unsere drei Auserwähl-
ten bereichern nicht nur mit ihren
Auftritten, sondern auch mit den
von ihnen initiierten und geplan-
ten Projekten das Musikleben in
Schwaben“, so der Juryvorsitzen-
der Eckhard Fischer.

Geehrt wurden die Violinistin
Veronika Eberle aus Donauwörth,
die Sopranistin Andrea Jörg aus
Oy-Mittelberg und der Bariton Jo-
hannes Mooser aus Marktober-
dorf. Insgesamt sind 48 Bewerbun-
gen für den Musikförderpreis 2021
eingegangen. Dass die drei Ausge-
zeichneten aus dem Bereich Klas-
sik kommen, ist Zufall. Für den
Preis, den der Bezirk seit 2019 ver-
gibt, können sich Dirigierende,
Komponierende Solist*innen, Or-
chester und Ensembles aller musi-
kalischen Kategorien bewerben.
Auch Musikverbände und Institu-
tionen, die im Bezirk Schwaben
ansässig sind, können Vorschläge
einreichen.

Die Bewerbenden müssen he-
rausragende musikalische Leistun-
gen erbracht haben und nationale
und internationale Bedeutung be-
sitzen. Zudem sollten sie seit min-
destens zwei Jahren überwiegend
im Bezirk Schwaben tätig sein.
> SEBASTIAN BLUM

Bezirk Schwaben
verleiht Förderpreis
für Musiker

zum Einlaben benötigt, wird in
Handarbeit der frische Rahm zu
cremiger Butter verwandelt. Am
Ende kann jeder Teilnehmende
selbst hergestellte Butter und Käse
mit nach Hause nehmen. Zum
Ausklang gibt es eine Verkostung.
Die Kursleitung hat Angelika Die-
polder. Die Kursgebühr beträgt pro
Person 39 Euro, inkludiert sind
auch die Materialkosten. > BSZ

Eine Anmeldung ist erforderlich unter
Telefon: 0 73 00) 96 110 oder per Mail:
kursanmeldung@kloster-roggen-
burg.de

Wie wird aus flüssiger Milch fes-
ter Käse beziehungsweise aus Sah-
ne Butter? Dieses Geheimnis wird
am Montag, 30. Mai 2022, von
18.30 bis 21 Uhr im Kurs „Kuh-
Milch und dann selbstgemachte
Butter und Käs“ in Kloster Roggen-
burg im Landkreis Neu-Ulm gelüf-
tet. Veranstalter ist das Bildungs-
zentrum für Familie, Umwelt und
Kultur am Kloster Roggenburg. Die
Teilnehmer*innen erfahren nicht
nur Wissenswertes über Käse und
Butter, sondern käsen ihren eige-
nen Frischkäse im Kupferkessel.
Während der Pausen, die die Milch

Veranstaltung des Bezirks Schwaben am 30. Mai 2022

Käse zum Selbermachen bei
Kurs in Kloster Roggenburg


